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sich vielleicht alle Milchstraßensysteme zusammen ebenfalls um einen
Mittelpunkt in Billionen und über Billionen von Jahren? Monde
um Erden, Erden um Sonnen, Sonnen um große Sonnen, Milch¬
straßensysteme um einen Punkt, der den Erdbewohnern ewig unbe¬
kannt bleiben wird — wer vermag cs, diesen Gedanken zu fassen?
Stehen wir hier schon an der Grenze oder geht es noch weiter über
alles unser Wissen und Verstehen? Doch lassen wir das Ver¬
muthen und Ahnen, wir haben genug zu staunen an dem, was unsere
Augen in Wirklichkeit sehen und was kein Verstand hinwegläugncn kann.

Noch wäre viel zu erzählen von den uns sichtbaren Wundern des
Himmels, wenn wir nicht hier uns beschränken müßten. Wir könn¬
ten noch reden von dem verschiedenen abwechselnden Lichte, in dem die
Sterne glänzen; von den Doppelstcrnen, wo zwei Sterne, wie die
Erde um die Sonne, um einen gemeinschaftlichen Mittelpunkt wan¬
deln; von den hellauflodernden und wieder verschwindenden Sternen,
die wie Räthsel am Himmel uns aufgegeben werden; von der lang¬
sam fortschreitenden Bildung neuer Welten, die uns ahnende Blicke in
die Weltschöpfung, in das ewige Werden und Vergehen im großen
Gottesrcichc öffnen. Aber wir müssen zurückkehren aus der Unendlich¬
keit auf die beschränkten Räume unsrer Erde. Mag es uns auch vor¬
kommen, als würden wir aus einem weiten Pallaste in eine stille Hütte
zurück versetzt. Die stille Hütte ist unser Vaterhaus und die Erde bleibt
immer unsre liebe Mutter Erde. Helfen wir nur Alle dafür sorgen,
"daß auch sie ein Garten Gottes und ein recht glücklicher Aufenthalt
für alle ihre Wesen werde! Noch ist die Erde unsere Welt, einst wird
ein anderer Ort unter den ie len Wohnungen im großen Vaterhausc
unser Aufenthalt werden. Möge es ein Ort der Seligen sein, wo vor
unseren geistigen Augen neue Wunder der Schöpfung sich aufthun und
wo auch den zu schauen uns vergönnt ist, dessen Tiefen der Macht
und Weisheit und Güte wir schon auf Erden in stiller Demuth be¬
wundern.

Die Erde im Allgemeinen.

Wir schwingen uns von fernen Milchstraßensystemen, in die wir
uas im Geiste versetzt hatten, zurück in unsere Fixsternenwelt. Der
Flug geht durch einen ungemessenen Raum, ehe wir an den letzten
Sternen unsers eigenen Fixsternenhimmels anlangen. Wir sehen von
da aus unsere Sonne nur wie ein kleines Lichtpiinktchen unter den
übrigen Sternen schimmern. Je näher wir ihr kommen, desto größer
erscheint sie uns. Endlich empfängt uns das Werrich unsres Planeten¬
systems, aber von der Erde sind wir immer noch zu entfernt, um sie,
erleuchtet vorn Lichte der Sonne, wie einen fernen Stern zu erblicken.
Erst dann, wenn wir schon die Saturnusbahn überschritten haben, ver¬
mag es das Auge, sie aufzufinden. Wir fliegen ihr näher und näher,
und mehr und mehr wächst ihre Größe. Anfangs als Stern letzter
Größe, steht sie jetzt als Stern erster Größe vor uns. Noch weiter


